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r Volksfreir
Cageszdtung für das werktätige Volk Badens .

UWssabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
«tzoniiementSprets : ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,
Mrleljährlich Mk. 2.10. In der Ervedition und de» Ablagen abgeholt, monatlich
M>« kg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2 .10, durch .den Briefträger

ins Haus gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition ,
Luisenstraße 24.

Teirfon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8141.
Sprechstundender Redaltion : 12—1 Uhr mittags.

Redaktionsschlich : l/,10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluss der Annahme von In »
seraten für nächste Rümmer vormittags ' /, » Uhr . Größere Inserate mün'en
tagS zuvor, spätestens 3 Uhr- nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittags von 2—1/*7 UM.

72 . Karlsruhe, jVIontag den 25 » JVIärz 1906. 26 . Jadrgang.

^ Wucherprosile der Gelell-
schaft von Goürrivres .
tzpiel mit Menschenleben ist die natürliche

her kapitalistischen Produktionsweise . Ta
pital bestrebt ist, seinen Anteil am ArbeitS -

j möglichst hoch zu gestalten , bat es eine starke
p̂or Ausgakn , welche dreSelbstkosten erhöhen,

Ditalistische Beute schmälern. Daher das Wider-

^ gegen Schutzeinrichtungen , daher selbst kras-
^Grsetzesverachtung lediglich um die Kosten zu

die die Sicherung von Gesundheit uni
i der Arbeiter bedingen . Es ist Unsinn , davor.

daß die Unternehmer doch kein Jnterefir
haben können, Menschen zu vernichten, Um

jfölle heraufzubeschwören. Gewiß , solche Ab-
nicht vorhanden , aber die Gier , die wilde ,

je, unbesiegbare Gier nach Profit erstickt alle
fischen , ja auch oft genug naheliegende ver-
pge Erwägungen . Der ganze Komplex des Ge-

gebens ist beherrscht von dem einen Gedanken :
.. . , ! Der Kapitalismus ist Hazardspiel in
«witzigster Form : der Einsatz sind Menschcn-

Darum werden iiu Getriebe der kapitalisti -
. Produktion so viele Leute geopfert . Bei der
1nach Gewinn hat die Gesellschaft von Courrid -'
prka 2000 Bergarbeiterleben , das. Wohl und
>von 10 000 Menschen aufs Spiel gesetzt ! Me

schweigen , entsetzlich leiden die überlebenden
t ; wir , so schreibt der Vortvärts , aber reden
llagen an.
allererster Linie machen wir siir kt * furcht -

: Perbrechen das System veranttoortlich . Seine
enz reizt zu Mißachtung der Arbeiwrleben ,

: aut den Herrscherthron brutale Profitsucht .
Pariser Kapitalistenblatt Teuips lmt sck>on

^Tage nach der Katastrophe einen Teil des allge -
c» Mitleids auf die Aktionäre der ktrofseneu
en ablenkeu »vollen und darauf hiugewiesen ,

jbet Kurs aus der Börse von Lille vo» 3686 Fr.
f3M) Fr . , also mn 650 Fr . oder 17,11 Proz . , ge -

sei. Wir haben bereits eiiiige Zahlen ange-
t, die bewiesen, wie wenig bedauernswürdig

Aktionäre sind, die in der enropäisckpui Jndu -
fast unerhörte Profite eingesackt backen . In

Wock-enschrist Le Epnrrier Enropäen veröfsent-
\ ber Genfer llniversitätsprofmor Edgard Mil -

iider die Gesellschaft von Courriörer eineu
kifel . der über diesen Gegenstaird geradezu, ver-
lsseude Detail * enthält . - - Die Gesellschaft vor»
«rrieres wurde 187.2 gegründet mit einem 5ka-
Ll von nominell sechs Millionen Frank , eingo -
"

in 2000 Aktien zu 3000 Fr . Es w-nrkn aber
Aktie nur 300 Fr . eingezalllt , so daß sich

k^ llozahlte ioerbeude Kapital aus nur llOO OtM
Wäust . Und das Unternehmen rvnrde zn einer

grnbe !
Be Nentabilnätstabelle sieht so ans :
fe 1857 . . 150 Fr . 187» . . 900 Fr
L Nil . • 200 „ 1982 . . RiOO „
L lMi5 . . 000 „ 1883 . . 6100 „
fe 1870 . • 450 „ 1860 . . 20 0 „
ft M .i . . 1600 „ 19s, 1 . . 2300 „
L H7I « . 1750 „ 1895 . . ?!'.s>0 .,
1 ! >*75 . . 1600
W im 5 . Jab re ( 187,7) brachste eine Atrie vo«"

r. 150 Fr . 50 Pro .; . Im 13 . Jahre ( 1865)
100 Pro ; . . 1867 schon 600 Fr . 200

st ! 1890 aber 2000 Fr . - - 666,« i Pro ; . , 1801"
WO Fr . 706,66 Proz . Ü
den 39 Jabreu erbrachte jeder Anteil von

?i . einen (kwinn rwn 35 725 Fr . oder dnrch --
lich pro Jahr 916 Fr . , das beißt in jedem

rite ElMMMs es Mm Moü
Genosse Ehrhart in der Platz . Post aus .

tvert, der Mitwelt erhalten zu loerden.
erlernte in Augsburg das Buchbinderband-

Tas kleine, unansehnliche Kerlchen tvanderte
im 16 . Lebensjahr als Ewfelle in die rauhe

lde. Seine erste Station war , wie das damals
war, die Schweiz .
-Jahre 1869 tauchte er in Wie » auf . Dort
2 eben eine große Artvitertvwegung aus.
d-unoustrationeu wurden Veranstalter. Most

« bei einer der eindnicksvollsteu Maiienredner .'"
e * um sich begeisterte und mit sich aeNrrß.

ßlrch wurden die ham 'tiächltckneL Kübrer vcr -
» 7 die Bewegung init Polizeigelvalt ni .-dcrge-
^ niw vierzehn der Verhafteten der Prozeß ge-

Moft wurde dabei zu 5 Jahren sanveren
verschärft mit einem Fast rage in jedem

perurteilt .
Jllli des Jahres 1871 osineten such die

ktzfvrten für die „Verbrecher 7 Most wurde
Österreich ansgewiesen und wandte sich sofort
vutschland. Er zog von Stadt zu Stadt ,

war der Kriegsfiegcsjudel . Die Gegner
sich massenhaft in seinen Versammlungen
sie in der brutalsten Weise zu frören suchten .

! er auch nach Nürnberg . Der Kreis der
- u war dort noch sehr klein . Die Gegner
wn , ihn. uiederzubrüllen , drvisten ihm mit
m uni) 'mir dem entschiedenen Eingreifen dc-s

Häufleins mutiger Genossen war es zu
daß er seinen Bortrag beenden inid mit

Haut die Versammlung verlassen fouitte .
£. da aus lvandte sich der Bkuseunrann — die
nacn österreichischen Arbeiterführer hatten

die Bluse als Kleid angenommen nach
^

ft- wo er von den Arbeitern jubelnd em -
ZEe wurde. In Chemnitz nachm er Wohnung'^akteur unseres dortigen Parteiorgans . Ta
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Jahre wurde mehr als das dreifache des Grün -
dungskapitals an Ausbeute verteilt !

Die Gesamtsumme der auf 600000 Fr . Grün -
dungskapital verteilten Ausbeute beziffert sich auf
71 450 000 Fr . Das cingebrachte Kapital ist also
schon einhundertundzwanzigmal zurückgezahlt, aber
iunnerzu bleibt die Arbeit dem Kapital tribut¬
pflichtig. Nochmal hundertfach, ja tausendfach toird
aus dem Arbeitserträge das ganze eingezahlte Ka¬
pital heransgeholt , wenn nicht an Stelle der kapi¬
talistischen die sozialistische Produktionsweise gesetzt
wird , -stach einer Rechnung, die die Aktion auf¬
nacht , belief sich in den sechs Jahren von 1897 bis
1904 der Gesamtüberschuß der Gesellschaft auf
7 t und ein Fünftel Mill . Fr .

Kein Wunder , daß die Kurse fabelhaft hoch stan¬
den . Milhand hat gerade nur die Kurse von 1872
bis 188 ! zur Hand , also aus einer Zeit , da die Divi¬
denden rwch nicht die höchsten Höben erreicht hatten .
Trotzdem tourden die 300 Fr .-Aktien von Courriörcs
1872 bis 1881 an der Börse zu folgenden Preisen
gehandelt :

höchster „niedrigster
KurS

üieichüsrsjahr 3r Fr .
1872 13 100 11500
1875 55 006 87 350
187» 39 825 24 000
1877 29 000 23 000
1981 28100 25 205

Sr . ... Jahr Fr .
54 1900 . . . 125
CO 1001 . . . Ilv
70 1902 . . . 100
90

1896 wurde eine Transaktion mit dazu gehöriger
Verschleierung des wahren Charakters der (Gesell¬
schaft vorgenonmien : Au § dem Fonds von 600 000
Fr . wird ein Forrds von „ 6 Millionen "

, aus den
2000 . Stammaktien werden 60000 k 100 Fr . - 30
neue Aktien aus eine ursprüngliche Aktie usw . ! !
Die 2000 Aktien von 1895 teilen sich in 3200 000
Fr . Ueberschnß — 1600 Fr . pro Aktie . Die 60 000
Aktien von 1896 teilen sich in die Summe von
3 240000 Fr . , so daß plötzlich der Ertrag pro Aktie
aus 51 Fr . gesunken scheint ! In Wirklichkeit ist
natürlich durch diese Transaktion die enorme Höhe
der Mvideicde mlr inaskiert . Mau n>uß um das
wahre Resultat zu ermitteln das durch jede Aktie
repräsentierte Kapital aus seinen trahren Wert zn -
rückführen . also aus 10 Fr . Dann erkält man von
.1896 bis- 1902 folgende Dividenden :

Jahr
19A> . .
4807 . .
188-< . .

. .

Tie Dividende 19l13,01 hat Mitlmud iiütst zur
Hand . Für 1905 sind bereits 3 Raten k 26 Fr .
2j> Cent , vertritt . Die Gesaust-Divtdende für 1905
würde alio mit etboa 101 Fr . airzusetzeu sein . Also
101 Fr . sur 10 Fr . - 1040 Proz . !
• Zn kr Bei -rchnung des Temps voui Sinken um
17,11 Proz . fügt Miilwud am Schlüsse hinzu , daß
diesen : » Verlust " eirr Geivina von 367t> Fr . vorher-
gegangeu ist , das sind 30 700 Pro ; .

Und bei der Ricfcndivideude hat die Gesellschaft
jede Rükksicht auf Gesundheit und Leben ihrer Berg¬
leute außer acht gelassen. Als der Brand schon
uuteu wütete , dursten die Arbeiter istcht culssrtzeu .
Barzinftru sie dock .den Kapitalifrei » kis eingezahlte
Geld tnit drei Prozent täglich ' Das Verbrechen von
Courri . rrs spottet jeder Kritik^

ßadifche Politik ,
Wenn es ihnen a» de» Kragen geht.

„ Wenn sich der ganze Stand der katholischen
Geisttichen oder auch unt einzelne Ungehörigkeiteu ,
strafbare oder riicht zn ahnende , zu schulden kommen

ließen , so ist das Ministerium der Justiz , des Kul¬
tus und des Unterrichts zuständitz . Was für Gründe
batte der Grotzh . Minister des Innern , die frag¬
lichen, für den katholischen Klerus geradezu b e -
schimpflichen Erhebungen zu machen ? " So zu
lefeir im Beobachter: schade nur , daß die badischen
Zentrumsabgeordneten Entrüstungstöne erst dann
finden , wenn es sich um die kath . Geistlichen handelt .
Wahren sozialdemokratischeAbgeordnete ihre Rechte ,
dann kennt Herr Fehrenbach kein anderes Ziel ,
als seine Partei als die Retterin des Staates zn
ernpfehlen.

Auf Wortentziehung
ptaidiert nachträglich die Bad . Post anläßlich des
Zwischenfalles in der badischen Kammer . Sie stellt
die Ausdrücke zusammen, wegen welcherAbg . Eich¬
st o r n zur Ordnung gerlifcn wurde und sagt dann :

Hätte sich in nur halbwegs ähnlicher Weise ein
konservativer Abgeordneter geäußert , so

, hätte ihm der nationalliberale Präsident das
Wort entzogen und die strengsten parlamen¬
tarische « Strafen über ihn verhängt . Hat doch
derselbe Präsident .eine Aeußerung des Abg .
Schniidt -Bretten für unzulässig erklärt, welche
lautete : „Der Abg . Müller hat sich gescheut , mit
den Weinlwimer Millionären in Konflikt zu kom¬
men .

" Aus deni ganzen Verhalten des national¬
liberalen Präsidenten ergibt sich mit voller Klar¬
heit , daß die Nationalliberalen irnmer mehr zu
Hörigen der Sozialdemokratie herabsinken.

Wir haben erst in letzter Nummer des Volks -
skeund erklärt, die Handhabung der Geschäftsord-
nttng durch Herrn Wilckens kann hinsichtlich ihrer
Strenge kaum noch übertrosfen werden. Nun komnit
krs konservative Blättchen und fordert sogar Wort -
cntziehimg . Fehlt nur iwch das Verlangen , den
Abg . Eichhorn zu hänge ; !, sägen , vierteilen usw .
lind das schönste ist , daß nach der Geschäftsordnung
des Landtages eine Wortenziehung gar nicht
st a t t f i n d e n kann . Das konservative Blätt -
clww sptingt in seinem Eiter über die Bestimmung
der Geschästsördnung einfach hinweg . _Es scheint , daß die Affäre am 17. März die inner -
üeü Gedanken der bürgerlichen Presse und der bür¬
gerlichen Abgeordneten allzu offen enthüllt hat .
Man ist, wenn ' es sich um die Bekänipfung des ll « i-
stürsseD handelt , zu germffen McchnahEtl gkrn ste '

reit . In diesem Sinne können wir dem „Zwischen¬
fall " dankbar sein.

Die Spatzen.
Was haben diese mit der Politik zu tun ? Gemach.

Der Beobachter ineint geschmackvoll , die sozialdemo¬
kratischen Jugendvereine sollten sich : Die - Spatzen
nennen , demgeniäß solle auch ihr Organ : Tie
junge Garde «mgetaust werde«/ da die Bezeichnung
junge Garde arg feudal sei .

Das schtvarze Blatt mag sich trösten ; in der Tier -
ivelt hat der Spatz wegen seiner pfiffigen Dreistig¬
keit immer noch eine bessere Nummer wie der wüh¬
lende Maulwurf !

Auch der Bad . Landesztg . ist der Aufruf uube-
guein ; sie meint : „ Die Sozialdeinokratie , die noch
vor einigen Jahren für die jungliberale Betvegung
nur Hohn und Spott hatte , scheint deninach jetzt
amst zur Einsicht gekommen zu sein , daß eine Partei
rechtzeitig auf die Zuführung junger Kräfte bedacht
nehmen inuß , wenn sie nicht aus den Aussterbeetat
koirunen will .

" Die Landesztg . verwechselt die
liberale Partei rnit der Sozialdemokratie . Daß
die letztere in nächster Zeit auf den Aussterbeetat
kommen könnte, wie der Liberalismus , das wird
selbst die Landesztg . nicht zu behaupten wagen . Im

übrigen spricht aus diesen beiden Preßstimmen
doch ein Stück Aerger , daß wir auch die Jugend
planmäßig und konsequent der Sozialdemokratie
zuführen ; das allein beweist schon , daß wir recht
tun , sozialdenwkr. Jugendorganisationen zu grün¬
den.

Zentrumshohn .
In der O f f e n b g . Zeitung vom 17 . März <

schreibt jemand aus dem Gebirge :
Die große Steigerung der Lebens -

m ittelpreise wird auch bei - den Wald¬
arbeitern sehr schwer empfunden. Fleisch
kennt man in mancher kinderreichen Ar¬
beiterfamilie nur noch dem Namen
nach .

Wer nun erwartet , daß diesen hungerkeidenden
Arbeitern mit der Wahrheit gedient und gesagt
wird , daß die agrarische Zentrunrspolitik
diese grausame Verteuerung ber Lebensmrttelpreise
den armen Arbeitern anfhalste, täuscht sich . Dies
darf ein Organ der Ultramontanen nicht verraten .
Der schwarze Artikelschreiber bettelt dann für eine
lumpige Pfennig -Lohnerhöhung bei der Standes¬
herrschaft und verspricht diesen Millionären dafür
den Segen Gottes . Dann folgt das Versprechen ,
die Arbeiter fernerhin als geduldige Hammel im
Pferch zu halten , mit den pfäffifchen Worten : „ Auch
in politischer Beziehung ist es sehr ' zu begrüßen,
wenn einsichtsvolle Arbeitgeber den Verhältnissen
Rechnung tragen und nicht warten , bis die bit¬
tere Not der Unzufriedenheit und mit
ihr der Sozialdemokratie Eingang ver¬
schafft . Allen Arbeitgebern möchte ich zr-rufen :
Ein christlicher , glücklicher , Zufriede¬
ner Ar beiter st and ist auch für euch ein
großes wertvolles Kleinod . Dieses
Kleinod zu erhalten ist eure heiligste Pflicht , liegt in
eurem eigenen Interesse , im Interesse eurer Rach ,
kommen und im Interesse des Vaterlandes .

"

lluvrrstäudliches Verfahren.
Zur Verhaftung des Getverkschaftsvorffizenkn

Golk in Lörrach , der zugleich Redakteur der
dortigen -Arbeiterzeitung ist, wird mitgeteilt , daß
die Verhaftung erfolqtc , weil man Beeinflussung
der Mittäter befürchtete

'
Gegen de» Jrchaftiertcir

Jj^ftZeiteus der Skaatsavwaltjchast FrellmrgLiu Per -,
fahren wegen Vergehen gegen 8 153 der Gcwerbe-^ i
ordnrmg eingeleitet . Der Sache liegt folgenk 's 3it\ l
gründe . An einein Sonntag Abend, während der ”

Däner " des- Ausstandes bei der Finna Müller und
tzelfferich, soll, wie die Anklage lautet , in der
-Wirtschaft zum Reichsadler ein Streikbrecher etwas
unsanft zur Tür hinauskouiplimentiert worden sefiz.
Goll soll die Tat begangen haben , und k -sha!b diese
sraatsanwaltschastliche Aktion. Wie uns ük -rein-
stimmend berichtet wird , soll Goll bei der Sache nicht
beteiligt gewesen sein, nach geschehener Tat diese
sogar verurteilt haben. Weshalb aber tvegcn solch
einer Kleinigkeit dieses moderne JnqüisitionZvcr ^

t
fahren angewendet wird , ist uns unerklärlich. ,N^ n ,
Goll ist bekanntlich (tzewerkschastssü ^ er , darin' finag
vielleicht eine Erkläi-ung zu finden sein.

'
/ ft js

Die Angelegenheit dürfte, nach endailtiger KlclB ' -
legung des Sachverhaltes , eine Interpella¬
tion des I u st i z m i ni st e rsi m La n d t a g * :
;nr Folge haben.

■

Heil - und Pflcgearrftalte« in Baden.
Einem Bericht des Abg . W i e st ist über die Heil -

nnd Pslegeanstaiten zu entnehmen : Die Zahl der
Kranken betrug an» 31 . Dezember 1907, insgesamt
2885 (1481 Männer und 1104 Frauen ) . Die släii -
dige Zunahme des Krankenstandes bedingt die Ber -

*5v *
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wändete er den „Nuchknacker"
, ein Witzblatt,

ft . erbärmlichsten Hungerlöhnen , wie sie zu
bezahlt werden mußten, warf sich der für

sich anspruchsloseste Most in den Strudel der Belm-
gung . Jeden Tag Versammlungen . Dabei arbei¬
tete seine spitzige , scharfe produktiveFeder unermüd -
tich. 187 t wurde er von Chemnitz in deu Reickistag
gewählt , >vo er einer der eindrucksvollsten Redner
ivar . Bon Leipzig aus folgte er meiner Einladung
zn einer achttägigen Agitationstour nach Darm -
stadt. Hier schliefen wir in einem Bette , teilten
unser Brot und waren vergnügt riber unsere Er¬
folge . Einige ('seit übernahm er die Redaktion
unseres Mainzer Parteiorgans , aber das war von
Kurzer Dauer : denn immer und immer wieder
chinete! ! sich ihm

.
die Tore des Gefängnisses .

Schiiesstlcki trat er in die Redaktion unseres Ber¬
liner Parteiorsans . Hier fand er ein großes Ar -
briisgelnek . Niemand ivird ihm den erheblichen An¬
teil an der damaligen Bewegung in Berlin ab-
sprecken . «Großes Aufsehen erregte seine Diskussion
mit dem gerak ans kr Bildslüche erschienenen
Hasprediger Stöcker, kren Folge ein Massenaus¬
tritt aus der Lankskirche war . Seine dorttge Agi¬
tation brachte ihn wiederholt in das wenig gaftlick-e
Gefängnis in Plötzenfee, über das er eine die Ver¬
hältnisse treffend beleuchtende Broschüre schrieb ,

-eine Krifik mußte er aber bei seinen ! folgenden
Einzug in die „Bastille " schwer büßen .

Als Most 1878 ausgewiesen war , ging er nach
London . Es war eine meiner freudigsten Ueber-
raschungen, den lieben Freund ganz unerwartet in
der Mittagspause in unserem Klublokale mizutref -

. fen . Nur drei Tage wollte er sich aufhalteu und
daim Wetter reisen. Wiekr war er tagelang mein
Bettgenosse . Wir , die wir im Ausland lebten , enr-
pfänden es doppelt ttaurig , in Deutschland , wo alles
verboten wurde , kein Parteiorgan zu besitzen , das
uns in .Kontakt mit ber lieben Heimat hielt . Da
machte ich ihm in kr nächtlichen Unterhaltung kn
Vorschlag, ein Organ in London zn begründen , das
zr»näck)st für uns , die im Ausland lcbenku , aber
auch zur Verbreitung nackt Deutschland besttmmt
sein sollte. Am dritten Tage feines Aufenthaltes
batte ich ihn für die Idee gewonnen . Es war ein
Samstag . Wir legten der Versammlung unfern

Plan vor, der einstimmige Annahme fand . Acht
Tage darauf erschien schon die erste Nummer der
„ Freiheit " .

Da diese Gründung folvohl für Most , lote für
unsere ganze damalige Bewegung von großein Ein¬
fluß ivar, aber ineift ganz unrichtig dürgestellt
wurde , so inöge es gestattet sein , hier etwas näher
aus dieselbe einzugehen . Sie war jedenfalls eine
der billigst hergestellten Zeitungen unserer Partei .
Wir hatten nur den Gehalt des Redakteur? , der
dem Lohne eines gewöhnlichen Handwerkers gleich¬
gestellt war , zn bezahlen. Wir alle stellten gerne
unsere Kräfte voll zur Verfügung . Die Haltung
unseres Organs sollte prinzipiell unserem Gotlwer
Progrannn und taktisch dem Vorgkku der deutsche !!
Regierung und Polizeigeivalt entsprechend revo¬
lutionär gehalten werden . Tie immer schlimmer
lantendeu Nachrichten der Mmossen aus Deutsch¬
land über das Vorgehen kr Polizei empörte uns
alle . Mit jedem Tage wuchs unsere Entrüstung .
Selbstverständlich war das auch bei den ; für das
Elend der Klasse , kr er angehörte, so empfänglichen
inipulsiven Most kr Fall . Jek Numiner der
„ Freiheit " wurde schärfer in ihrem Tone . Tie
Polizei in Deutschland war wütend und wir freuten
uns um so mehr.

Wir hatten bei kr Gründung kr „Freiheit "
keinerlei Fühlung mit unseren deutschen führenden
Genossen genommen . Wir hatten , wie sckion be¬
merkt, die Absicht , uns im Auslande für den Ent -
gang unserer Heimatspresse ans Deutschland einen
Ersatz zu schaffen , zu der wir eine offizielle Consens
um so weniger nachzusuchen brauchten, als wir ja
im voraus annehmen konnten, daß die Ratschläge
aus Deutschland doch nur lähmend aus unser Unter¬
nehmen wirken konnten. Ta wir keinem anderen
Parteiorgan Konkurrenz niachen konnten, auch
keine Mittel verlangten , so glaubten wir den dent-
scken Genossen mit unserem Vorgehen einen großen
Dienst zu leisten. Wir haben eine ganze Reihe füh¬
render deutscher Genossen um Mitarbeiterschaft ge¬
beten , allein diese blieben mit wenigen Ausnahmen
uns fern, und doch hätte zu jener Zeit ein Eingrei -

feuunserer maßgebendstenkutschen Genossengenügt ,
Most und die „ Freiheit " in bestimmten Bahnen zu
halten . Mit der Gründung des „ Sozialdemokrat '
in Zürich als ofsizielles Organ der Partei wurde

, uns das Dasein reckst erschwert . Die Ausgabe für
Die streng verbotene Expedition nach Deutschland
erforkrte immer größere Mittel . Bei kn Abonno-

. mentsseldern waren wir auf den guten Willen kr
Genossen angewiesen . . Es war mit einem Wort eine
rechte Hungerzeit . Aber es stieg auch damit der
Opfenuut bei uns . Riemaud . von uns dachte daran,

fins anarchistische Lager zu segeln, obwohl man sich
von recht eiuflußreickierSeite ernstlich bemühte, uns

' hinüberzuziehen . Zn letzteren zählte iiameutlütz der
-mit Most in Wien verurteilte und eng befreundete
in London lebende Scheu . Auch Reinsdorf bearbei¬

tete Most mit Zuschritten und Artikeln, .die aber von
uns rundtveg abgelchnt tvurden.

Ich habe zn jener Zeit auch die menschlichen
schwächen von Most so recht kenne» gelernt . Es

war inir , obniohl ich von ihm lernte , zn Uw ; als zn
■einem Meister hinaussah, doch nicht allzu schwer,
ihn , diese impulsive zn großen Sprüngen zu sehr
geneigte Natur , zu beeinflussen, ich konnte das ja um
so mehr , als ich als „Verleger " mit kr Ltabiuetts-

, frage zu guter Letzt deu Sieg davoutmg . Mein
Aml loar nämlich ein sehr dornenvolles ^ Das erste
Ouartal hielt sich da » Blatt in km bereits stizzier-

tte « Sinne , als ich den Auftrag erhielt , Teutsch-
■land und Oesterreich zu bereisen, um den Absatz in
Deutschland zu organisieren . Ick; schied non Most
mit km bestimmten Versprechen , daß untere Prinzi -
p̂ielle Haltung dieselbe bleibe.

In Deutschland wurk ich verhaftet . Während
meiner Untersuchungshaft erschien kr erste anar -
chisfische Artikel in der „Freiheit "

, er stammte aus
der Feder Rernsdorss . Ich kündigte Most aus dem
Gefängu ! » an , daß ich mein Verhältnis zur . .Frei¬
heit " kündige, wenn sie einen Gesinnungswechsel
vornehmen werde. Ätost beruhigte mich damit , daß

' auch er nicht an einen Wechsel denke, aber ans Ge¬
rechtigkeitsgefühl wollte er auch die Anarchisten und
zwar in km einzigen Artikel zum Wort kommen



Mehrung des Personals . Seitens der Werkmeister,
Oberwärter und Wärter sind Eingaben an die
Landstände gerichtet worden um Besserstellung , eine
solche der Oberwärterinnen an die Großh . Regie¬
rung . In Anbetracht des schweren und verant¬
wortungsvollen Berufes des Personals an den
Heil - und Pflcgeanstalten hat die Kommission dem
Wunsche Ausdruck gegeben, daß obige Bitten bei
Revision des Gehaltstarifs und bei Aufstellung des
n ä ch st e ii Staatsvoranschlagcs Berücksichtigung
finden und beantragt deswegen Uebcrweisung der
Petitionen an die Großh . Regierung zur Kenntnis¬
nahme . Die Anstalten befinden sich in Emmen¬
dingen , Jllenau , Pforzheim und Miesloch .

lieber die Großh . Erziehungsanstalt F l e h -
in gen ist zu berichten: Tie Anstalt wurde vom
1 . Januar 1901 an in staatliche Verwaltung über-
nonimen . DieHiicisten der Anstalt zugewicsenen
Zöglinge wareiWhon wegen der verschiedenartigsten
Vergehen vorbestraft . In erster Reihe muß das
Bestreben der Anstaltserziehung darauf gerichtet
fein, das Ehrgefühl zu heben . Dies wird insbeson¬
dere durch rcichbcmcssenen Unterricht und durch
Einteilung der Zöglinge in drei Führungsklassen
zu erreichen gesucht . Ter Unterricht geschieht durch
den Vorsteher und einen Unterlehrer .

Für die zur Entlassung kommenden Zöglinge ,
sofern dieselben nickt zu ihren Eltern entlassen wer¬
den , vermittelt nicistens die Zentralleitung der Be -
zirksvcreine für Jugcndschutz und Gefangenenfür¬
sorge entsprechende Lehr- und Dienststellen und
nimmt aus Ansuchen die Zöglinge in Vereinsfür¬
sorge. Sämtliche Zöglinge werden nur probeweise
unter der Voraussetzung einer befriedigenden Füh¬
rung entlassen. Tie Zöglinge müssen sodann streng
zur Arbeit angchalten werden, damit sie später aus
ehrliche Weise ihren Unterhalt verdienen können.
Betrieben werden die verschiedenen Handwerke, be¬
sonders aber die Landwirtschaft . Auf 31 . Dezember
1904 waren in der Anstalt 91 Zöglinge unterge¬
bracht . Don 53 Entlassenen haben sich 44 befriedi¬
gend geführt , 9 wurden in die Anstalt zurückge -
bracht .

Kaäifcber Landtag .
<50. Sitzung.)

44 Karlsruhe . 24. März.
Erledigt

wurde ani Samstag der Bericht des Abgeordneten
Fchrenbach über das Ministerium des Innern .
Zu einer kurzen Debatte gaben die Staatszuschüsse
zu denJdioteuanstalten in MoSbach und Kork
Anlaß. Genosse Eichhorn vertrat den prin¬
zipiellen Standpunkt , alle derartigen Anstalten zu
verstaatlichen. Gegen diesen Standpunkt wandte
sich der Abg. Binz , der mit echt naüonalliberalen
Redensarten die private Wohltätigkeit pries , der
man das Geld nicht einengen dürfe. Genosie
Dr . Frank widerlegte dieses Gerede treffend unter
Hinweis darauf , daß die Erziehung im allgemeinen
sowohl als die Fürsorge für Kranke und Gebrech¬
liche Sachen des Staates seien und dies um so mehr,
als die private Fürsorge auf konfessioneller Grund¬
lage beruhe, was entschieden zu verurteilen sei.
D e Nationalliberalen begreifen immer noch nicht ,
daß dadurch , daß der Kirche auf diesen Gebieten
ein kreieS Betätigungsfeld überlassen bleibt, dieser
bezw. dem Zentrum die stärksten Trümpfe in die
Hand gespielt werden . — Genosse Süßkind
ptaidierte fiir eine Erweiterung des Landesbades
in Baden Baden und bessere Bezahlung der Bade¬
wärter .

Am Montag kommt daS Budget der Heil» und
Pflegeanstaltcn zur Verhandlung .

•
Präsident WilckenS eröffnet um 9 Uhr di« Sitzung.
Am Regierungstisch: Minister Schenkel und Re-

gierungS-K ommiffäre .
Eingegangen find :
1. Bitte der in Adelsheim wohnhaften etatmäßigenBeamten um Einreihung der Stadt Adelsheim in die

4 . Ortsklasse de ? Wohnungsgeldtarifs ;
2. des Gemeinterats Dittwar , die Eisenbahn MischenWalldürn und Tauberbischossheimbetr. ;

des Gemeinderats Schwetzingen , den Reubau eines
Amtsgerichtsgebäude» und AmtSgefängniffeS in Schwetz¬
ingen betr. ;

1 . einer Anzahl Kanzleigehilfen der kisenbahnver-
waltung um Regelung der Einkommens- und Beförde¬
rungsverhältnisse.

Budget des Ministerium » de » Inner «.
Abg . Gierich ikons.) befürwortet für den nächsten Etat

den Neubau eines ÄmtSgebäudeS in Ettlingen und hält
es für geboten, sich jetzt schon nach einem Platz um -
zuichen .

Im außerordentlichen Etat
befürwortet

lassen. Es dauerte nicht lauge , so erschienen weitere
Artikel . Most und mit ihm die „Freiheit " entfrem¬
deten sich immer mehr dem Fühlen der in Deutsch-
land wohnenden Genoffen.

Nach dem erfolgreichen Attentat "auf den Zaren
Alexander ll . im Jahre 1881, daS er begeistert
feierte , wurde er in dem freien England prozessiert
und zu schwerer Zuchthausstrafe von 18 Monaten
verurteilt . Dort wurde der schwächliche „Verbrecher"
in der rohesten Weise behandelt . Als sich ihm die
Zuchthauspforten öffneten , stürzte er sich, in seiner
Ueberzeugung neu gekräftigt , sogleich wieder mit
vollpr Wucht in den Strudel der Bewegung . Ver¬
schiedene Umstände zwangen ihn , mit der „Freiheit "
nach Newyork überzusiedeln. Aber auch in dem
freien Amerika war er ein Gehetzter, Geächteter.

Nunmehr hat er ausgerungen . Keine große,
ausfüllbare Lücke hinterläßt dieses arbeitssame ,
fruchtbare Leben.

Das Leben und der Charakter MostS erinnern
in vielen Dingen an den alten französischen Revo¬
lutionär Blanqui . Mit diesem glaubte er , die poli¬
tische Macht sei spielend mit einer kleinen kühnen
Schar durch einen Gewaltstrrich zu erobern. Wie
Blanqui , so verbrachte auch er den größten Teil
seines Lebens im Gefängnis . Es wurde ihm mehr¬
fach der Vorwurf der Feigheit geinacht. Bei denen,
die ihn näher kannten, muß eine solche Anschuldi¬
gung den größten Unwillen hcrvorrrufen . Ein
Mann , der solche Opfer seiner Ueberzeugung bringt ,
kann nicht feig fein . Zu jeder Stunde war er bereit,
sein Leben für seine Ueberzeugung einzusetzen.

Hat der Verstorbene während der letzten Jahre
uns auch ferngestanden , uns geschmäht, böse Ab¬
sichten , unreine Motive haben ihn nicht geleitet . Es
ist ein Akt der Pflicht für uns , gerecht zu sein , und
in diesem Gefühle müssen wir Mosts Wirken nicht
durch die Tendenzbrille betrachten, sondern das an¬
erkennen, was er für uns geleistet . Es wird ihm
auch für die Folge in unserer Partcigcschichte eine
würdige Anerkennung gezollt werden wüsten.

kleines fcvUXeton*
Nntu «Heilkunde im Volke . Der Deutsche Bund der

Verein« für naturgemäße Leben»- «ad Heilweise <Nat»r-

Abg . Dieter !« eine Beihilfe für die Anstalt der
schwachsinnigen Kinder in Hörlhen, in der gegenwärtig
417 Pfleglinge ausgenommen seien.

Minister Schenkel : Die auf religiöser Grundlage
gegründete freie Pereinstätigkeit habe für die Pflege der
Aermsten der Armen viel und anerkennenswertes ge¬
leistet. Noch bedürfe Baden einer Anstalt für krüppel¬
hafte Kinder. Tie Regierung werde jedes Gesuch auch
bei ungünstiger Finanzlage prüfen und den Wünschen
gern entgegenkommen .

Die Abgg . Banspach , Wehgoldt und O b -
kircher stehen auf. dem Standpunkt der adäquaten Be¬
handlung der drei Anstalten des Landes.

Abg . Eichhorn <Soz . > steht auf dem prinzipiellen
Standpunkt , daß der Staat die Unterhaltung solcher
Anstalten zu übernehmen habe ; auf diese Weise seien die
armen Eltern ''olcher Kranke » nicht auf die Mildtätigkeit
der Allgemeinheit angewiesen

Abg. Jhri z (Dem.) befürwortet die Errichtung einer
Anstatt für krüppelbafte Kinder.

Abg. Binz <natl ) wendet fich gegen die vom Abg
Eichhorn vertretene Monopolisierung der Wohltätigkeit
durch den Staat ; den edlen humanen Trieben, die glück¬
licherweise auch heute noch vorhanden, sollte recht weiter
Spielraum geiväbrt werden . Ein edler Wettstreit auf
diesem Gebiet sei stets von den besten Folgen begleitet
gewesen , wie es auch weder im finanziellen Interesse,
noch i» dem der Sache selbst liege , alles zu monopoli¬
sieren .

Abg . Frank <Soz . : Die private Wohltätigkeitwerde
stets ein weites Feld haben ; er halte es für die Auf¬
gabe de§ Staates , die Anstalten , die öffentlich-rechtliche
Aufgaben zu erfüllen hätten, paritätisch zu leiten , die
bisher auf konfessioneller Grundlage anfgebaut seren.

Bei Titel Beitrag an die Stadt Baden zur Förde¬
rung der Kurinteressen , tritt

Abg . Süßkind <Soz . ) für Erweiterung der Landes-
bades ein , da dasselbe keineswegs mehr den Ansprüchen
genüge , und die Warteliste immer größer werde . Die
Bezahlung des Personals im Landesbad stehe nicht aus
der irotwendigen Höhe und hoffe er, daß die Regierung
hier baldigst Abhilfe schaffe .

Ministerialrat Nieser weist auf die segensreiche Tätig¬
keit des Landesbades hin , die durch das ganze Land ge¬wirkt ; die Erweiterung deSse 'ben sei Gegenstand ernster
Beratung , wie auch die Frage der Verbesserung der
Bäder selbst. WaS die Angestellten betrifft, so seien auch
in diesem Budget weitere etatmäßige Stellen eingestellt .

Bei dem Tue! Erweiterung der Bäder in Badenweiler
bespricht

Abg . Blankenborn snatl.) die Berhältniffe in Baden¬
weiler ; heute dürfe man wohl sagen , „ endlich erreicht !"
Eine Reihe von Jahren sei für diese Forderungen ein-
getrcten worden, er hoffe, daß jetzt auch mit den Ar¬
beiten rasch vorgegangen werde.

Präsident Wilstens teilt mtt, daß di« Regierung die
Ermächtigung von der Kammer erbitte, mit dielen Bauten
sofort beginnen z» können, ohne die Genehmigung des
Finanzgesetzes abzuwarten.

Die Kammer erteilt die Ermächtigung.
Abg. Weygoldt verbreitet sich bei dem Titel Staats¬

beitrag zur Bekämpfung der Tuberkulose über di« An¬
steckungsgefahr derselben und dir Abwehrmittel und be¬
tont , daß man keine ollzugroße Angst vor der Tuber
kulose zu haben brauche , da die Ansteckungsgefahr »ach
den, Standpunkt der heutigen Wiffenschaft ein « nicht so
große sei. wie oft angenommen. Er bitte aber die Re¬
gierung . die Forschung aus diesem Gebiete fortzusetzen.

Damit ist der Bericht Fehrenbach erledigt. Gegen
die Forderungen stimmen dir sozialdemokratischen
Abgeordneten.

Die mündlichen Berichte der WablprüsungSkommissiou
führen zur Richtbeanstandung der Wahlen der Abgg .
Wiedemann - Bruchsal, Beizer - Ettlingen, Schmidt -
Breiten , S ch m n n k - Bühl und Wittemann - Donau-
eschingen .

ES werde» hierauf mehrere Petitionen rein persön¬
licher Natur im Sinne der Anträge der Petitions -Kom¬
mission erledigt .

Schluß der Sitzung nach 12 Uhr .
Nächste Sitzung Montag halb 5 Uhr .

Deutsche Politik.
Der Stolz des Kulturapostels .

Von den , Hauptmann Kannenberg , einem Genossen
der Leist, Wehlau , Peters und Puttkamer , dem trotz
seiner Gefängnisstrafe von drei Jahren und seiner
Ausstoßung auS dem Heere noch eine Pension be¬
willigt ( !) wurde, teilt die Frkf . Ztg . noch mit , daß
dem Kulturhelden auch noch Begnadigung zuteil
wurde : die letzten acht Monate feiner Strafe er¬
fuhren eine Umwandlung in Festungshaft . Der
Gewährsmann der Frkf . Ztg . schreibt dem Blatte
darüber :

„Als ich Ende März 1903 eine Festungshaft
wegen Preßvergehens (Majestätsbeleidigung , be-
gangen durch die Kritik einer Kaiserrede) , aus der
Festung Ehrendreitstein antrat , fand ich auch diesen
Hauptmann vor. Es ist üblich , daß die paar Fest¬
ungsstubengefangenen ihre Mahlzeiten gemeinschaft¬
lich einnehmen ; als auch ich in den Kreis aufgcnom -
nien werden sollte, widersetzte sich Herr Hauptmann
Kannenberg dem mit der Motivierung : „er könne
sich unmöglich als ehemaliger Hauptmann mit je¬
mand , der den allerhöchsten Kriegsherrn beleidigt

hellkünde ) veröffentlicht mit seinem letzten Jahresbericht
auch eine intereffante Ileberficht über die Berufsstellung
seiner Mitglieder.

Von 61 790 Mitgliedern , über die bestimmte Berufs¬
angaben Umlagen , waren prozentual berechnet :

27,65 Proz. Arbeiter . . . . 17067
14,35 Beamte . 8862
1,15 . \ Gelehrte Beruf« . . . / 705
3,03 . i Lehrer . \ 1880

38,57 Handwerker . . . . 90746
15,05 Kauffeute . 0693
2,16 Künstler . 1858
2,46 Landwirte . 1488

100,00 Proz. 61796
Leider umfaßt diese Fosannnenstelluug nur etwa di«

Hälfte der Bundesmitgliedrr, der Bund hat re. 125000
Mitglieder . Es liegt jedoch keim Bedenken vor. dieselbe
Berufsgliederung «oie bei der statistisch festgestellte« Hälste
auch bei der andere» anzunehmen.

Ein « erfreuliche Tatsache bestätigen di« Zahlen nach¬
drücklich . Sir »eige», daß die Raturheilbewegung mit
vollem Recht sagen darf, eine Bolksbewegnng im besten
Sinne de » Wortes zu sein . Denn aus allen Ständen ,
von , Arbeiter bi» zum höchsten Beamten, vom einfachen
Monn bi» zom Gelehrten »nd Künstler , setzt fich die Mit-
gliederzahl zusavnnen . Die Raturheilkund« hat offenbar
in allen Schichten de» Volkes Wurzel gefaßt. — Geradezu
unhaltbar nimmt fich angesichts der vorstegenden Auf¬
stellung auch die immer Wiederhove Behauptung einzelner
Gegner der Beweoong aus , «ach der diese u»r einen
Haufen kritikloser , fanatischer , betörter Menschen vereinigte,
die von einer Schar Heilbefliffener aasgebeutet würden
und ihr vorspanadieust« leisteten .

„ Los vom Geschlecht !- Im katholischen Verlage
von Benziger (Einsiedeln i. d. Schweiz ) ist die bekannte
Allg . Kunstgeschichte von Kuhn erschiene», die schon durch
ihren Preis von 140 Mk anzeigt, daß fie ihre Käufer
nicht in der breiten Allgemeinheit , sondern in den Krei e»
der Kunstgelehrten «nd «Liebhaber sucht . Trotzdem fin¬
det fie es für nötig, in ihren Abbildungen de» nackten
Bambini rin schmale» Windelband um die Hüften
zu legen , da» die gefährlich «, ftttenl. se Blöße verdeckt.
Sieht sie fick ober einmal dor die Notwendigkeit gestellt,
eine Abbildung nackter Franenkörper zu bringen, z. B.
von Rubens ' Jüngstem Gericht , so sucht fie di« Sittlich¬
keit de» Betrachters dadurch zu retten, daß fie dir Platte
vorher durch eia k' ustlicheS Verwischen oder dünnes
Uebcrmalrn aller sckarfen Konturen beraubt und so ent¬
körperlicht . vielleicht drücke», so schreibt De. Ph . W.

habe, an einen Tisch fetzen .
" Auch ein ehemaliger

Reserveoffizier schloß sich diesem Boykott an , fodaß
ich allein bleiben mußte . Ich ließ ihm sagen , daß
ich noch keinen Mord auf dem Gewissen hätte . Etliche
Tage später verbot ein Artilleriehanptmann seinen
Unteroffizieren , mit mir zu sprechen .

"
Auch ein Beitrag zur Kulturgeschichte!

Höhere Byzantinerei .
August von Sachsen war dieser Tage in Colditz.

In dem Berichte der Dresdener Nachrichten, des
größten Klatschblattes in Sachsen , liest man folgende
niedliche Stilübnng : Besondere Freude erregte es
allerseits , auch beim König , daß im Augenblick der
Ankunft vor dem Rathnuse die Sonne durch die
Wolken brach .

"
Ist es nicht hübsch von der Sonne , daß sie nicht

nur bei Kaisersciern , sondern auch bei der Hul¬
digung eines Bundesfürsten patriotische Anwand¬
lungen hat?

Die dem „Nörgler " verweigerten Ehren.
Von einem interessanten Vorfall , der sich im

Forbacher Gemcindcrat ereignete , berichtet die
Lothr . Bürger -Ztg . Zu Ehren des aus seiner bis¬
herigen Stellung scheidenden Redakteurs Bret -
s ch n e i d e r der Ford . Bürgerztg . , der die dortigen
Gemeindeverhältnifse in seineni Blatte
stets rückhaltlos beleuchtete, hielt im Genieinderat
Stadtrat Dr . Couturier eine Ansprache, worin er
dem Scheidenden den Tank der Gomeinderäte für
sein uneigennütziges Wirken und seine musterhaft»
Arbeit aussprach. Ter Gemeindcrat erhob sich von
den Sitzen und ließ die Ehrung im Protokoll be¬
kunden . Der Bürgermeister blieb bei dieser
Ehrung sitzen und ließ im Protokoll einen entspre¬
chenden Vermerk cintragen . Der Genieinderat , dem
kraft der Geschäftsordnung die Fcsisetzung des Pro¬
tokolls obliegt , strich aber den Zusatz wieder . Be¬
merkt zu werden verdient , daß Brctschneidcr nicht
Mitglied des Gemcinderats war .

Warum ' hat er auch opponiert . Das wird im
Reiche der Gottesfurcht und frommen Sitte noch
stets geahndet .
Und schon wirdrr ein militärisches Schrrckensurteil.

Wegen sogenannten „ militärischen Aufruhrs "
wurden in K i c I die Heizer Reinhard und Vnchholz
zu je fünfjähriger Zuchthausstrafe , die Heizer Lo¬
renz und Wcithner und der Oberheizer Deutschmann
zu je sechsjähriger Gefängnisstrafe verurteilt . An
diesem Urteil wirkte der preußische Prinz Adalbert ,
ein Sohn Wilhelms II., als Richter mit .

Doni Königsbcrgcr Kriegsgericht wurde ein Sol¬
dat wegen eines ganz harmlosen Exzesses, den er in
der Trunkenheit gegen einen Wachtposten und einen
Unteroffizier begangen hatte , zu einem Jahr und
vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt . Ter soge¬
nannte „ Verteidiger " ( ! ! !) des Angeklagten , ein
Leutnant , hatte - ein Jahr und neun Monate
für feinen Klienten gefordert .

lieber dir „Cousine" des Gouverneurs
von Puttkamer

weiß die Frkf . Ztg . mitzuteilcn : „Marie Vielecki
alias Marie Ecke , identisch mit Freiin von Eckard-
steiu , ist am 16. Scpteniber 1902 nnt Puttkamer
und dessen Adjutanten v . Cramstcr und Oberleut¬
nant Brauchitsch, jetzt Regierungsrat von Putt -
kamers Gnaden , an Bord des Dampfers Lucie Wör-
man gekommen. Die sogenannte v . Eckardstein
bezog eine Kajüte 2 . Klasse, Kabine 30 , und war in
der offiziellen Liste nicht mit Namen aufgeführt ,
wohl aber in einem nicht offiziellen Nachtrag als
Marie Bielecki. Auf ibren Effekten prangte der
Name Marie Bielecki. Sie selbst hat kein Hohl da¬
raus gemacht, daß sie Puttkamer in einem Lebcwelt -
lokal in Berlin kennen gelernt habe und dieser sie
aufgefordert habe, gegen gute Bezahlung mit nach
Kanierun zu gehen . Gleich bei ihrer Ankunft aff
Bord hotten der Kapitän und seine Offiziere auf
den ersten Blick erkannt , daß die Bielecki eine Ber¬
liner Pflanze fei , aber die Augen zugedrückt , als sie
hörten , die Halbweltdame sei Pnttkamers Beglei¬
terin . Puttkamer hat den Oberstcward aufgefor¬
dert, für sic zu sorgen . In Madeira hat der Ober¬
steward im Aufträge Pnttkamers für die sogenannte
Eckardstein Sachen einkausen müssen. Während der
Reise nach Kamerun wurde Sekt in Unmenge ver¬
tilgt und fast imnicr Hasard gespielt ; die Mitspieler
mußten sich wegen ihrer Spielverlustc von der
Schiffsbesatzung Geld leiben . Als das Schiff in
Kamerun anaekommen war . weigerte sich die Bie¬
lecki, an Land zu gehen ; der Polizeimcister mußte
sie auf eine Aufforderung Pnttkamers hin an Land
bringen . Sie hat dann mit Puttkamer im Regie -
rungsgcbäudc gewohnt und ist mit ihm ausgefahren
und geritten . Puttkamer ließ sich von Bord noch

der Frkf . Ztg . , meine felgenden Berse Grund und Ge
stnnung dieser Herren wertvoll aus :

Los vom Geschleckt !
Meine reine Seele jammert stündlick ,
Weil die Welt so schlecht ist und voll Schmutz.
Alle? Körperliche zeigt fich sündlich.
Und die Schöpfung selber ist nicht? nutz.
Schon die Kinder — eS ist kaum zu sagen —
Höhnen aller Scham und allen Rechts ,
Schon an ihren jungen Leibern trogen
Sie da? schmutzige Kainsmal de? Geschlecht» .
Und die Weiber erst ! Mich faßt «in Weine «
voller Ekel krümmt sich mein Skelett :
llnkensch noch am jüngsten Tag erscheinen
Ohne Unterrack st« und Korsett .
Abseits zieht auf flüchtige » Pantoffeln
Meine Seele , und sie frnfzt das Wort :
War»« pflanzen »otr nicht gleich Kartoffel »
Uns in Reinheit und durch Knollen fort ?

Standesamtliche Hochzeit mit Musik . Toulouse,
die ' St «dt der Troubadoure und der Blumenspiele
Elemenc « Jfaures , hat einen Gemeinderat . der in der
künstlerischen Tradition lebt : er hat beschlagen , daß sich
hinfort d e Ztiftlhochzeiten onf dem Standesamte mit
Mufikbegleitung vollziehen sollen . Ob reich ob arm . die
Paare werden unter den Slängen eine ? Hochzeitsiu .nsche ;
in den Trauungssaal einzieben und von dem hinter
Palmen verborgenen Orchester nach der Feierlichkeit
hinausgesidett werden. Wem da noch in Toulouse im
letzten Augenblick daS Jawort schwer falle » - -ir & !

Spielptan des Kroßy . Kostheaters.
Donnerstag . 29 . März . B. 53. Kabale »nd Liebe .

Trauer ptel t» 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr,End« nach 10 Uhr.
Freitag , »0. März 6 . 55 . La Traviata kvioletta).

Oper in 8 Akten. Musik von Verdi. Anfang 7 Uhr, Ende
gegen halb 10 Uhr .

Samstag . 91 . März . 8 . 54. Die Stumme von
Portict . Große Oper in 5 Akten, Musik von Aubcr .
Anfang 7 Uhr , Ende »ach halb 10 Uhr .

Sonntag . 1 . April. A. 57. Der fliegende Hol¬
länder . Romantische Oper in 8 Akten von R. Wagner.
Anfang halb 7 Uhr, End« halb 10 Uhr .

Montag. L Av . il, abead« 7 Uhr . 8 . 86 . Barfsifiele .
Oper i» 1 Vorspiel »nd 2 Bilder», Musik von Rick . Heu¬
berger. flnfaag 7 Uhr , End« halb 10 Uhr.

massenhaft Proviant auf seine Jacht bri
Schiffsleitung erhielt später in Hamburg
daß sie zu obulent gewirtschaftet habe. 7

'
noch, daß die Bielecki ihren Namen in das
billetl eigenhändig geschrieben hat .

"
Trotz alledem will der Leiter des Koly

dem Reichstag und der Oeffentlichkeit glg-
chen , daß Puttkamer die „Dame "

tatsächlich
ihni übrigens sehr genau bekannte Cousine
habe ! Ter Urkundcnfälscher läuft übrigen
noch in Berlin unter dem Titel eines Go
von Puttkamer frei herum . Kein Sta
kümmert sich um ihn . . . .

Die „ Cousine " hat sich vor einiger Zeit
mit einem gewissen Herrn von Gennar w
es schwebt aber bereits wieder ein Schei
fahren .

§ kimWEche Mkitttdew
Ter Holzarbeiterverband hatte Ende des

1905 ausweislich der soeben abgeschlossenen
»ung für das vierte Ouartal dieses Jahres
Mitglieder , 4346 mehr als am Schlüsse des
Quartals . Jnr Jahre 1905 hat der Verb
Mitgliederzahl von 105386 auf 130141 ,24 755 oder 23,4 Prozent gesteigert . Die H
terzeitung bemerkt dazu : „Diese Mitglieds
befriedigt uns keineswegs , angesichts der
wirtschaftlichen Erfolge , die unser Verband
letzten Jahren zu verzeichnen hatte , mußte
her sein . Wir müssen also mehr und eist'
tieren ! " Anfang des Jahres 1905 hatte
band 660 , am Ende desselben 714 Zahlst?

a. Die Tarifbewegung der Biickerge
München beendigt . Eine neuerdings abgehalt-
aus stark bemchte Versammlung der Bäckerge'
nach einem Referate des Hauptvorsitzendrn Alt
Hamburg die »nt der Innung vor dem Ein!
getroffenen Vereinbarungen nunmehr mit großer
angenommen.

ßadiTcbe Chronik
Pforzheim .

2«.
— Dic Schuhmachergehilsen t

i n den A u s st a n d . Die Schnhmach
die seit einigen Monaten sich neuerdings
Organisation angcschlossen haben, suchen
langem mißliche Lage zu bessern . Sie I-
Besitzern von Schnell sohlereien und den
stern den Entwurf eines Preistarisvertra
der als Grundlage für Verhandlungen
beiden Teilen dienen sollte . Die Meister in
sohlereien bewilligten ohne weiteres die bej
Forderungen der Gehilfen ; nicht so die Klei
Der Arbeitgeberverband für die Handv
Pforzheim und Umgebung machte die
Kleinmcister zu der seinen und sorgte dafür,
Gehilfen abgclviesen wurden . In einer
samen Sitzung der Arbeitgeber - und Arbe'
Vertreter, bei welcher der strebsame Er
Weber als Syndikus der Kleinmeister funk "
wurde den Gehilfen bedeutet , daß ihre For
unannehmbar seien. Darauf kündigten ani
tag , ! 7 . März , diejenigen Gehilfen , we!
vierzehntägiger Kündigungsfrist eingestellt
während der Rest am folgenden Samstag

In einem Brief an den Vertreter der
stellen die Meister in vollständiger Verdre
Tatsachen den Gesellen in Aussicht, daß die
machervereinigung einen neuen Tarif ausg
habe, nach welchem gearbeitet werde.

Ob die Herren Meister auch die nötige
Gehilfen zur Ausführung bekommen, wer
wohl selbst nicht so obne weiteres annehm
Position der Gehilfen ist keine schlechte und
ster werden es sich schließlich -doch überlegen,
nicht nachgebcn wollen .

Freiburg .
25.

— Die hiesige » organisierten Maler ge
haben ihren Meistern Forderungen unterbreitet ,
in den letzten Jahren alle Berufe be :- Bange
in mehr oder minder hertigcn Kämpfen Löhner
zm» Teil auch ArbeiiSzeitvertürzungen errungea
konnten sich die Rtaler zu einer Lohnbe regung
raffen, so daß dieselben jetzt in pnnt'.t - Lohn
letzter Stelle sieben

Die Hauptforderungen sind 47 Pf Mindef
Stunde . Wer jetzt schon mehr als 42 Pf . pro
hat . denen Loh » soll um 5 Pi . steigen ; für He

'
10 Pi . Anschlag, Nach! - und Sonntagsarbe 't wi
bezahlt. An den Tagen vor den hohen Feier!
Stunde früher Feierabend ohne Lohnabzug,
beiten in den Vororte » 75 Pf . Zuschlag pro Tag.
ein Nebernachten auswärts nötig ist. 2 Mk.
In Anbetracht der gegebenen Lebensbedingung
!ich keine unberechtigten Forderungen.

— Aus den Kreisen der Tapezierer
geschrieben : Gezwungen durch die for :gesetzte
ste -gerung aller 1 ebenZmittel sahen sich auch
ziererg .chil

'en rcranlaht , eine Lohnerhöhung a
Neben der Forderung aus S ' tzstündige Arbests
langen die Gehilfen einen Minimallohn von 18
ersten Jahre nach der Lehrzeit, im zweiten Iah
und nachher 21 Mk . pro Woche . Für Ne'
ll. r rs'roz. und für Nacht und Sonntagsarbeit 1
Z.U ' ckl .'. g .

i » i,e A beitgeber beivilligten fotort, wä
im Ricifterverein vereinig' en Herren sich ableh.
balle ». Am 23. d . MtS . ging de» Gehilfen ein
z » , in welchem die Arbeitgeber mirteilten, daß ,
gleicke > Tags Versammlung hätten und ihre
den Gehilfen persönlich mirteilen werden.
Men .er erschien in der Gehilsenversammlung.
ih . ê » offenbar der Mut , ihre rückständigen
vertreten.

In eineni Schreiben teilten fie mit. daß fie
derten Löhne a b l e h n e n . Sie wollen nach
bezahlen. Dieser schroff ablehnenden Antwort
beschlossen die Gehilfen einmütig, an ibren
festznhalten und in denienigrn Gesch iflen, we
bewilligt, die Kündigung einzureichen . Die
Meister wollen keine Verbefferrmgen einführeir ,
sie womöglich den Gehilfen - als Geschäftsrisiko
Der Oiehilie soll ' haftbar für verdorbenes Mate
die nach Ansicht des M-isters nicht richtig a ~
Arbeit, für Werkzeug und Material sein , das
geht. Als Hast umme sollen 10 Mk. vom Loh»
bleiben. Man muß sich wundern, daß her
auch noch für die Außenstände hasten soll ,
überlegen eS sich die Herren noch einmal, ob fie
lich zum Treffen kommen laffen. Zunächst heiß»
die hiesigen Tapefferer , fest zusammenhallen. Die
tigen Kollegen bitten wir dringend, Freiburg z»

F Dürrhetn », 24. März . Das neue K
s 0 l b a d . Anfang Mai d. I . wird die mit den
Fortschritten der Technik auSgestattete Anstalt
scheu FrauenvereinS eröffnet werde» mit voi «
derbesten. Vorgesehen ist jedoch Raum für 1‘
Dem dringenden, stets wachsende» Bedürfn
Kuren für Kinder im Mter von 3— 15 Jahren
diesen Neubau in ausgedehnterem Maß«
Rechnung getragen worden.

Außer den alljährlich dort in großer Zahl
stützung von Kreis und Gemeind« Lnfna- m»



jtlnbent ist jetzt »ach mehr Raum für solche Kkatzer Vor¬
hände ». deren Eltern die Kurkosten selbst zu bestreiten
st, der Lage stad . Der volle Pensionspreis beträgt
g Ml. 60 Pf . pro Tag. Die Dauer einer solche» Kur
ist jetzt zur Erzielung einer nackhaltigeren Wirkung von
vier auf fünf Wochen heraufgesetzt . Geöffnest ist daS
Lindersolbad vom 1 . Mai bis Ende November. Während
früher die Aufnahme alle vier Wochen erfolgte, ist jetzt
der Betrieb so organisiert, daß jeweils nach Ablauf von
18 Tagen eine weitere Abteilung zur Kur rinberufen
Werden kann.

SufuahmSgesuche sollten schon jetzt eingereicht werden,
damit die Annahme gesichert ist und etwaige Wünsche
in bezug auf die Zeit der Kur Berücksichtigung finden
können.

Anmeldungen für Kinder, deren Eltern die Kurkosten
selbst tragen , nimmt der Borsland der FrauenvereinS
gern entgegen .

Mögen alle Eltern , deren Kinder dom Arzt als sol-
badbedürftig erkannt werden, grwistenhaft Sorge tragen
und die Opfer nicht scheuen, um ihren schwächlichen Kin¬
dern das so überaus wirksame Heilmittel einer Solbadkur
zugänglich zu machen.

* Oberwinden , 26. März . Sattlermeister Volk und
Merklebauer SchultiS erhielten von der Generaldirektion
uamhaste Geldgeschenke für liebevolle rasche Hilfeleistung
bei dem Eisenbahnunglück .* Weinheim , 26. März. Infolge einer unheilbaren
Kopfleidrns hat fich der 79 Jahre alte Taglöhner
Pflasterer erhängt.

Mas dem Reiche»
' Ludwigshafe « o. Rh ., 25 . März . Erschossen
fort sich der Metzgerburschr Lanz auS Theurendorf (Bayern !,kr war kurz vorher in der Musterung gezogen worden.k MSuchen , 26. März . Mordversuch im Poli -
zeigebäude . Der 28 Jahre alte FeinmechanikerLlbreckt Hoffmann , der am Freitag mit dem zum Tode
verurteilten Holzhändler Wilhelm Schiller (welchesUrteil vom Reichsgericht aufgehoben wurde) und dem
Kellner Heinrich Kämpffen vom oberbayrischen Schwur¬
gericht wegen erschwerter Meuterei — sie hatten drei
Ze Antüren geöffnet und einen Aufseher zu Boden ge¬schlagen — zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
wurden , hatte fich am Samstag abermals vor dem
oberbayersichen Schwurgericht, und zwar diesmal tvegenMordversuchs, zu verantworten.

Hoffmann wurde am 2. Dezember wegen grosser
Wechselschwindeleien verhaftet und gab dann im polizei¬
lichen Jourzimmer auf zwei Kriminalkommissäre drei
Revolverschüsse ab. wobei einer leicht an der Schulterverwundet wurde. Hoffmann besttitt di« Tötnngsabsicht,er wollte sich selbst eine Kugel durch den Kopf jagen, da-
durch , daß ihm die Beamten in den Arm gefallenseien, hätten die Schüffe eine anders Richtung genommen .Tic Geschworenen sprachen Hoffmann eines Totschlags¬
versuchs schuldig, worauf Hoffinann zu einer Gesamt -
zuchchaus strafe von 1 1 Jahren verurteilt wurde.

Wolnzach , 28 . März . Wegen SittlichkeirS -
vergehen verhaftet . Heute wurde Pfarrer Straßerin Kahlenbach wegen Sittlichkeitsvergehen verhaftet.

Rogowo . 21. März . Die Dienstmagd Mlodzikowska
hatte ihr neugeborenesKind in einer Pappschachtel hinterder Scheune verscharrt . Der Wirtssohn, angeblich -
der Vater des Kindes, war beim Vergraben be¬
hilflich . ^

Die Dienstmagd ist nun plötzlich gestorben ,k ' wird ein Giftmord vermutet. Die Untersuchnng ist
einge leitet .

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe , 20. März.

Die Wahlkrriskonscrenz für den ist. bad . Wahlkreis
fand gestern Nachmittag unter guter Beteiligung
der Delegierten der Mitgliedschaften in D a x l a n -
de n statt. Tic Konferenz befaßte sich ausschließlich

mit der Ausarbeitung des Organisationsstatuts für
den Wahlkreis . Hierzu hielten einleitende Referate
der Vertrauensmann , Genosse Eugen Geck , und
Genosie Wolfs als zu der Konferenz delegierter
Vertreter des Landesvorstandes .

Nach einer mehrstündigen sachlichen Diskussion
wurde das neue Organisationsstatut tit der Haupt¬
sache nach den Vorschlägen der Referenten ange¬
nommen . Es wird in den nächsten Lagen den Mit¬
gliedschaften des Kreises in einer entsprechenden
Anzahl gedruckter Exemplare zugestellt werden.
Als Vorort des Wahlkreises wurde einstimmig
Karlsruhe bestimmt. Der Vorstand des sozial¬
demokratischen Vereins Karlsruhe wird gleichzeitig
auch engerer Vorstand des Kreisvereins sein , wäh¬
rend sich der Gesamtvorstand für diesen aus dem
engeren Vorstand und den Vorsitzenden der Mit¬
gliedschaften des Kreises zusammensetzt.

Arbeiter von Karlsruhe , macht 's nach !
In der Generalversammlung des Mannhei¬

mer Konsumvereins wurde mitgeteilt , daß die Mit¬
gliederzahl vom 1 . Juli bis 31 . Dezember 1905 um
998 gestiegen ist : gegenwärtig beträgt sie 4600 . Der
Gesamtumsatz betrug in dieser Zeit 687 198 Mk.

Gleichzeitig beschloß die Versammlung die Errich¬
tung von eigenen Gebäulichkeiten . Vorgesehen ist
die Erbauung eines Derwaltungs - und Wohnhau¬
ses mit Wirtschaft, großen Lagerräumen , Kelle¬
reien, Dampfböckereien mit 6 Doppelöfen , einer
Kaffeerösterei und Lokalitäten mit Vierabfüllung
und zur Fabrikation von Selterswasser und Limo¬
naden mit einem Gesamtaufwand von 400000 Mk.

Gießereiarbeiter .
Sämtliche Former und Gießereiarbeiter der

Karlsruher Maschinenbaugesellschaft — 90 an der
Zahl — haben in einer am Samstag Nachmittag
abgebaltcnen Versammlung beschlossen , die Kündi¬
gung einzureichen, da ihre minimalen Forderungen :
Abschluß eines Tarifvertrages , der eine geringe
Erhöhung der schlechten Löhne und Garantie der
übrigen Löhne borsieht, von der Direktion brüsk
abgelehnt wurden .

Aufhebung der Schlachthausgcbühren
haben die Metzger in Frankenthal auf die
Dauer eines halben Jahres verlangt . Sie er¬
klären , das Pfund Schweinefleisch würde alsdann
nur 80 Pf . statt wie bisher 90 Pf . kosten . Der
dortige Stadtrat hat das Gesuch einer Kominission
überwiesen.

Es wäre immerhin zu emp -elflen . wenn auch in
Karlsruhe dieser Gedanke erwogen ivürde.

Dem Konzert deö Vereins Volksbildung lauschte
eine ungemein starke Zuhörerschaft. Der große Festhasse¬
saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Das Pro
gramm bot nicht nur eine große Abwechslung in den
verschiedenen musikalischen Genüssen , wildern keine Durch¬
führung war auch eine mustergiltige. Drei Solistinnen
traten auf, Fräulein Gertrude öiuschewehh als
Pianistin , Frl . Bertha von Seldeneck als Violin-
biituosin und Frl . Gabriele von Weech als Sängerin .
Die Darbietungen der Damen wurden verdienterweise
jeweils mit großem Beifall ausgenommen. Flott vorge-
tragcn wurden die vom Gesangverein Liederkranz
übernommenen Männerchöre und die Orchestervorträge
der Kapelle des Musikdirektors Bocttge . Es war ein
genußreicher Abend , der einer großen Zahl van Ange¬
hörigen des arbeitenden Volkes geboten ivurde .* Schwurgericht . Die Sitzungen für das 2. Quartal

beginnen Montag den SV. April, vormittags 9 Uhr. Zum
Vorsitzenden wurde Laadgerichtsdirektor Dr . Elker , zu
dessen Stellvertreter LandgcrichtSratR. S ch m i t t ernannt .* Rokkftraffe . Die zwischen Klauprecht- und Vor-
holzstraße parallel und östlich der Brauerstraße projek¬tierte neue Straße erhält zum Andenken an den im
Jahre 1908 verstorbenen Staatsminister und Ehrenbürger
der Stadt , Dr . Wilhelm Nokk , den Namen Nokkstraße .

Kostßeater.
Zwei Novitäten, von denen die erste die Uraufführung

erlebte, gelangten am Samstag zur Aufführung, eine ein¬
aktige Oper rweS jungen Komponisten , der viel musi¬
kalisches Können , aber wenig Herz für feine Aufgaben
mitbringt . Edgar I st e l nennt er sich und Der fahrende
Schüler fein Werk, frei nach einem Zwischenspiel des
Cervantes.

Die Handlung spielt Mitte des 16 . Jahrhunderts auf
dem Landgut des Edelmanns Panrraz , eines alten
eifersüchtigen Gatten, der eine junge, hübsche und kokette
Frau zu hüten hat. Er ist im Begriff, zu verreisen und
mit fürsorglichen Ratschlägen verläßt er am Spätnach¬
mittag seinen Landsitz. Seine Frau Lionarda und das
Nichtchen Christina haben sich die Gelegenheit zu nutze
gemacht und auS der Stadt ihre Liebste » bestellt / die
auch bald nach der Abreise des gestrengen Eheherrn ein-
treffen , nachdem sie vorher durch e-n« verschwiegene
Person leckere Speisen und köstliche Weine gesendet . Zuden fröhlich Zechenden gesellt sich ein fahrender Schüler.Robert genannt, der eben den luftigen Schivank von dem
gehörnten Ehemann erzählen will , als es draußen
heftig klatscht und die erschreckten Frauen bald
erfahren , daß eS der Ehemann ist , den ein Rad¬
bruch zu unerwarteter Rückkehr gezwungen. Der
fahrende Schüler weiß Rat : während die Frau den Pol¬ternden noch zurückhält, werden die Speisen und Getränke
beseitigt und die beiden Liebhaber im Kamin verborgen.
Panerazio ist höchst erstaunt über die Anwesenheit des
Robert, der ihm vorredet, er habe wegemnde ui» Einlaß
gebeten , jetzt aber sei er bereit, dem hungernden Panrraz
die besten Speisen auf einem . Tischlein deck '

dich " zu ser¬
vieren, denn er verstehe die schwarze Kunst , und er werde
auch noch ein paar lustige Teufel zitieren und nun beginnteine phantastische Beschwörung , nachdem in Abwesenheitder Familie des Panrraz die Vorbereitungen getroffen:
auf ein gegebenes Zeichen erscheinen auch die beiden
Liebhaber als lustige Teufel, um bei passender Gelegen¬
heit zu verschwinden.

Der alte Panrraz freut sich über daS leckere Mahl
und so ist die Ehekatastrophe auf das Glücklichste ver¬
hütet. Die Musik hierzu bewegt sich leider nicht aus den
Bahnen der komischen Oper, sondern eher in denjenigen
des TondramaS ; während auf der Bühne heitere Licbes-
und Scherzlieder erklingen , ertönen aus dem Orchester
schwere gewaltige Klänge , die oft den Gesang Nieder¬
halten. Herr Jstel ist mit allen kontrapunktischen Schwierig¬
keiten vertraut , aber das, was das Herz bewegt und er¬
freut, geht ihm leider ab und so haben wir es mit nicht
viel mehr, als mit einer interessanten Studie zu tun,die schwerlich zur Repertoiroper werden >vird.

Das Werk war von HerrnHoikapellmeisterBakling
vortrefflich einstudiett und fand von den Mitivirkenden
eine wohlgelungene Ausführung : gern nennen wir die
D amen v . We st Hoven und WarmerSperger und
die Herren v . Gorkom , Keller , Bussard und
R o h a.

Eine treffliche Ausnahme fand das zum erstenmale
gegebene Ballet Sylvia mit der reizenden und ge¬
fälligen Musik von D e l i b e s . Die drei Akten boten
hübsche szenische Bilder und unser Corps de Ballet zeigte
ihre choreograpbißhen Künste im besten Lickte, besondere
Hervorhebung verdienen die graziösen Solotänze des
Frl . .« l i » g . Herr Pelton Eck leitete am Dirigentenvult
das Wer k mit sicherer Hand.

Im Reichstag
führte Abg . Storz (südd . Volksp . ) bei der ' Be¬
ratung des Etats für Südlvestafrika u . a . aus , daß

die Eingeborenen in unseren Kolonien wahre
Sklaven den deutschen Behörden gegenüber seien ;
Abg . Erzberger (Zentr . ) plaidiert für Kün-
digung der Lieferungsverträge für die Kolonien .
Die Sätze , die Woerniann jetzt erhalte , seien un¬
mäßig hoch. Sie seien teilweise um 40 Proz . höher
als die entsprechenden Sätze für die Fracht bis
Tsingtau , das doppelt so weit entfernt ist , wie
Swakopmund . Die Liegegelder sollen ungeheuer
sein . Der Vertrag mit Tippelskirch u . Co . müßte
unbedingt geändert werden. Beachtenswert war
auch die Mitteilung des Oberst v . D c ini l i n g ,
daß man jetzt noch gar nicht übersehen könne, o b
die Verminderung der Schutztruppen
tu n lich sei . Darnach können wir uns noch auf eine
ziemlich lange Dauer des Kolonialkrieges gefaßt
machen . Daran ändert auch nichts die Versicherung
des Erbprinzen zu Hohenlohe , daß die Schutz¬
truppen vermindert würden , sobald cs angängig sei.
In der Debatte traten die Sozialdemokraten L e d e »
bour und Südeku m Piergisch für Abstriche am
Kolonialetat ein . Südekum führte u . a . aus : Un¬
ter der Truppe , für die wir die Gelder bewilligen
sollen , befindet sich ein ganz ungeheurer Troß , z . D .
113 Zahlmeister . Den einzelnen Kriegern wird
durch den Abstrich nichts genommen.

Heute Montag wird die Beratung fortgesetzt.

Vermischtes .
8 Schwere Sittlichteitsverbrechen hat fich der

Kooperator Franz Tiefenthaler in seiner Pfarrgemelnd «
zu schulden kommen lassen. Er hat seine Stellung als
Katechet in St . Johann in Tirol dazu mißbraucht, auf
einem Zimmer und während des Religionsunterrichts

an zahlreichen Mädchen Sittlichkeitsdelikte zu verüben.
Er Ivurde vom Schwurgerichte Innsbruck wegen Not¬
zucht, Schändung ic. zu 5 Jahre » schweren Kerkers ver¬
urteilt .

8 Gourrieres . Seit Freitag ist es gelungen, das
Feuer von zwei Seiten zu bekämpfen und festzustellen ,
daß es auf die Ossieite beschränkt ist . Wenn es auf die
alten Galerien auf der Westseite übergesprungen wäre ,
so hätte man seiner nicht Herr werden können Man
prüft verschiedene Mittel, um den Brand zu löschen,
namentlich durch das Feuer erstickende Olafe. Einige
ausländische Ingenieure , namentlich deutsche, kommen
täglich nach Billy-Montigny, um dett ' Ursachen der in der
Minengeschichte einzigen Katastrophe nachzuforschen. Die
Arbeiten zur Eindämmung des Feuers werden fortge¬
setzt ; an, Freitag Nachmittag wurden wieder zwei Leichen
zutage gefördert.

Oberbürgermeister K i r s ch n e r in Berlin eriiea im
Eemeindeblätt eine Bekanntmachung , wonach Beiträge
für eine Ehrengabe für die bei den Rettungsarbeiten m
Courrieres beteiligten deutschen Bergarbei er entgegen-
genomnien loerden .

Letzte poft .
Minister Schenkel

wolle von seinem Posten zurücktreten . Diese
Meldung verbreitet die Zentrumspresse . Glauben
ist ihr nicht beizumessen.

Großseuer.
In Magdeburg ist das Kasino avgevrannt ;

das Feuer hatte sich mit rasender Schnelligkeit ver¬
breitet und großen Umfang angenommen , sodatz eS
der Feuerwehr kaum möglich, war , es zu löschen .

Verantwortlich für den redaktionelle » O st ! ^ Ä . W e r ß-
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch«
druckerei und Verlag des Volksfreilnd. w>e cf u . Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

Frühjahrs und Sommer - Neuheiten
nt So lange Vorrat .

Damen - und Kinder - Konfektion
SttgHsthe Kostüms

Bolero- chic verarbeitet . Iö »75
Bolero-Kostüme, marine , mit farbigem Besatz . . . . 15,75
Englische KOStÜOie mit kurzer anlie .,enber Jacke . . 17 (50

reicher VleiidengarnitiirEnglische Kostüme, ÄMSJS ? .
1?. 29 . 5Ö

Sport - und Kostümrocke
Sport- Rock , «»gl Stoff . . . 2 .25
SpOft- RO . k , blau bheviot mit Blondenqdrnitur . . . . . 3 .85
SpOrt- ROCk , schwarz weiß kariert, höchste Neuhest . . . 495
Köstiidl - Röck, schwarz Cheviot , gänzlich gefüttert . . . 5 .50
K0StÖll ]- R0Cf{ , Sattntuch mit Blendengarnitur . . . 6 .75

Staub- und Regenmäntel
Mantel lang mit Sattel . . . 8 .75
Mantel a/4 lang mit reicher Garnitur in diver en Farben ! 0 >50
MdOte ! *U lang » Wasserdicht " . I3>50
Maßte !

*
{ * schottischem Kragen und Ausschlag, Jfj

M8,ltel lang, engl Fa ' vn, solid verarbeitet , . 16 50

Hochelegante ihiterröcfe
in Seide und Alpaeca zu staunend billigen Preisen .

Staub -Mäntel y *5iv großer Wen Sport -Röcke j #»Tnch-KMüm , MitWd

sße A»sml! l m Bslerod
Kammgarn, Eatintuch, in allen Preisen.

Seidene Blusen
weiß, bunt , schwarz, von einfachster bis elegantester Ausführung

in Frauen -Paletots tuiii Frauen -Capes

Schwarze Saebetis-Saeeo
Kammgam-Sacco

. ? • “
. 6 .50

Kammgarn - Sacco mit schöner Faltcngarmtur . . . . 8,75
Ka0Ul ) ü8n ! "§ 8e00 mit Tuchblenden , besonders preiswert 12 50

TUCh-SaCCO elegante Ausführung mit reicher Garnitur ! 8 -50
TUCh-SaCCO vorzügliche Qualität, mit Tuchblenden . . . 21 :25

7rühiahrs-S!useti
Bluse , moderner Streifen, enorm billig . 1,95
BlliSe , aparter Streifen mit reicher Garnitur . . . . . . 2,45

BlUSe, gestreift Wolle , chic verarbeitet . . 4,25
BlliSe , Wolle, Lawn - Tennis, sehr vorteilhaft . 6,25
BlüSe , schwarz-weiß kariert, elegant . 7,50
BtUSe, reine Wolle, mit aparten Streifen . 8,25

farbige Paletots
H 8 ! l 6r Paletot mit reicher Stogblenden-Garnilur . . . 10,25
Englischer Paletot, »»»»* . 12,75
COVerCOat-PaletOt mit Blendengarnitur . 18 50
Englischer Paletot, % ^ . 21 .50
ömrsoat - Paletot , vorzügliche Oualität . 26,50

. . . . I Besonderer Gelegenheitskauf ! I _ . . . . .Sehr preiswert | Iiüstre -Unterröoke in modernen Farben mit Applikationen Stück 3,75 | Enorm billig.

mann Schmolle
r »Vi iw



Ton Montag den 26 . Mär » bis einschliesslich Samstag den 31 . März So lang« Vorrat.

Im Sonterram .Im g»»*««™*”- Sxtra-Tcrkaufötagc in

Haushaltungs - Artikeln
Anf Wnmteh werden anstge wählte and gekaufte « egenstäade hi » nach dem Umzug ko ' tenlo * aufbewahrt .

Emaille und Blechwarea .
Fleischtöpfe
Rudelpfaunelt
Milchtöpfe mit AuSguß
Gffenkännche «
Backschanfcln
Kasserolle mit Griff
Suppenschüsseln
Salattoiher
Wafferbecher
Wafferknnnen
Theckeffel
Bratpfannen , erkig lang
Omelett - Pfannen , Eilen

SO, 05 , 55 , 45 , 35 H
4S , 43 , » 3 , ÄS, 34 4
65 , 5S , 45 , SS , 34 A

50 , 43 4
10 4

50 , 40 , » 5 , ÄS, 34 g
130 , HO , 05 4

65 4
38 4

98 , 78 4
135 , 98 , 75 4

85 4
58 , 50 , 43 , 34 4

Kaffeekannen , glatt 58 , 48 , 38 , 38 4
Kaffeekanne » mit Malerei 1 .35 , 95 , 75 , 58 4
Kartoffclkochcr sonst 2 .70 jetzt 1 85
Fenstcreimer mit Schrift 95 4
Rachttöpfe 48 , 43 4
Kehrschaufel », emailliert 43 4
Schaumlöffel 36 , 33 4
Schöpflöffel 36 , 33 4
Konsole mit Tand , Scffe und Toda 1 .95 , 1.65
Konsole mit Schöpfer 43 4
Löffelhalter 33 , 34 4
Re » ! Maguum Bonum -Dämpfer 95 4
Kartoffelschäler 6 , 3 4

Universal - Sieb «
Thee - Siebe
Brotkasten , lackiert
Bestrckkörbe , 3 teilig
Kaffee - «n» Zuckerbüchsen
Geinnrztönnche «
Handlenchter
Reibeisen
Fleifchbrühsciher
Briefkasten
Petroleumkauue «
Kohtenfchanseln
KohleusüUcr

135 , 98 , 78 4
8 , 6 , 3 4

1 . 95

Glas . Diverse Wirtschafts -Artikel.

65
33 , 18

8
33

8
19
45

63 , 35
to

135 , 98 , 85

Bierbecher mit gutem Goldrand, V
Bierbecher , glatt , dick
Bierbecher mit Goldbuchstaben
Weingläser , weißes Glas
Käseglocken mit Teller
Wassergläser , abgeschliffen
Sturzflaschen mit Glas . bunt
Bierkriige » bunt
Compotieller » verschiedene Muster

Liter ? 4
10 4
19 4

9 4
48 4

6 4
38 4
38 4

«» 4

Wannen , oval, gut versinkt . 1 -15,135 , 98 ,
Eimer , gut verzinkt 88 , 68 ,
Waschtöpfr . gut verzinkt . 3 .30 , 1 .95 ,
Badewannen für Kinder 6 .75 , 4 .95 ,
Sitrbadrwanne « 13 .35 ,

Porzellan .
Speiseteller , tief und flach
Dessertteller , weiß
Gemüscschüffel », weist, grost
Butterglocken , bun' e Malerei
Theekannen , ff . bemalt
Bratenplatte » , oval
Beilagschale »
Saucieren
Suppenterrinen , groß

18 , 13 4
10 4
35 4
45 4
43 4

34 , 19 4
38 , 13 4

55 4
75 4

f&iUShtfht mit 4 Kochstellen
Spar -System, 2-flammig

Perlfranscn für Lampen Met r
Kohlenbügekeisen
GaSbügeleiscn 85 ,
Wringmaschine «
Spirituskocher
Kaffeemühlen 85 ,
Kiichrnwagen mit Regul erichraube
Mcfferputzmaschinen mit Schmirgel
Haushaltnugsuägel , großer Karton
Holz - Beile 68 ,

78 4
58 4
1 .65
4 . 45
9 .75

W 5
1 .30
1.93
73 4
8 .50
38 4
74 4
1 . 75
7 .50
19 4
58 4

Bürstenwaren .
Handbesen
Staubbesen
Schruppe »
Elosetbürsten
Waschbürsten
Kleiderbürsten
Wichsbürste »
Teppichbürsteu
Möbel bärsten
Gardinen - Befe »

48 , 43 , 38 4
115 , 98 , 88 4

38 , 33 , 24 4
48 , 36 4
33 , 34 4

65 , 48 , 23 4
42 , 32 , 19 4

85 , 42 4
1 .45 1 .20 , 98 4

120 , 88 , 58 4

Kaffeeservice 3 .45 , 2 .95 , 1 .95
für 0 Personen kompl. mit ff . Malerei .

Steingut .
Teller , tief
Gemiifeschirfsel«
Salz - und Mehlfäffer
Sauciere »
Terrinnen mit Deckel
Fleischplatteu , oval
Kaffekauneu
Toiletten - Eimer mit Rohrbügel

6 4
32 , 20 4

85 , 50 , 42 4
34 4

85 , 65 , 55 4
33 , 34 , 15 4

48 , 43 , 35 , 88 4

Petroieam-Tiselilampeii .
Serie I , alter Preis bis “>.43 jetzt 3 .85
Serie II , aber Preis bi ? 5.25, jetzt 3 .75
Serke 111 , alter Preis Mö . jetzt 5 .35

Jede Lampe mit grobem 14 ' Brenner ,

Gas - Lpra , schwarz, urit kupf. , kompl. 3 .95
Gaszuglampe , Bronze, komplett 12 .45
Gas -Lüster , 8arm ., Bronze, komplett 14 .50
Auf sämtl. andern Gaalampen 10 p/0 Rabatt .

Glühstrümpfe 24 , 19, II 4 — Gas -Znlinder 19, 8 4
Gas -Anzünder 55, 35 Pfg , - - Zylinder-Schutz G Pig .

Korb - und Holzwaren .
Staubtuchkiirbe 43 , 34 4
Marktkörbe 1.95 , 1 . 65 , 1 >5
Markttaschen , Bast mit Lederheukel 48 4
Papierkörbe 145 . 110 , 85 4
Zeitnngsmappen 85 , 70 , 48 4

Putz - und Wichskasten
Rndelrotlen
Garderodeuhalter
8loset -Roll »n ?>alter
Schliiffelleiften
Kleiderbügel

98 , 78 , 30 4
48 , 43 4

58 , 48 , 38 4~ 48, 38 4
48 , 38 4

4 4

85 ,

Diverses .

3 .95

Wasch -Service
Serie I 5teilig mit Malerei 3 .35
Seriell 5teilig, groste Form 3 .95
Ser . 111 Steil., grost m . b . Blum . 4 .35

Auf alle anderen Service 10 °/,
Eitra -Rabatt .

Sämtliche liailnrnpe « , welche in dieser
Woche gekauft sind , loerdrn gratis installiert.

Fnübodentnck
Skahlspäinre
Teppichklopfer
Teppichbesen
Liuotenmseife
Palma , flüssiges Putzmittel
Prima Sparkernscifc
Vnmit -Pntz

3 Pfund - Dose 1 . 10
Paket 18 4

50 , 42 , 35 4
58 , 50 , 43 4

18 4
Flasche 8 4

10 Stück 95 4
Paket 5 4

Bettstellen für Kruder und Er -
wachscue .

sind im Preise diese Woche tzedenteud eruiähigt .

lkm unser großes Lager in

Wand - Bfldern

zu räumen , in die er Woche
aus sämrliche Bilder_ Ertra - Rabatt

mann Tietz

Probieren Sie bitte

Waschkern - Seife
mit Uhrenzugabe '» Qualitätoa

Erhältlich in den Kolonialwaren *
Geschäften .

tüener « !Vertreter :
Norbert Siiisheimer

Karlsruhe , Adler*traase 6.

SiniBliirm . llrtcin Kulschk.
Mittwoch den 28 . März , abends halb 9 Nhr , im Saale der

Restauration Möhrlei « , Kaiserstraste 13 . 1179

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung 1

Vertrag des Landtagsabgrordnetea Dr . Frank über :

„Märzeustürme im Landtag".
Maifeier Kolportage — Bibliotbek.
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Borstand .

Bekanntmachung .
Wir erlauben uns , unsere Gasabnehmer darauf aufmerksam zu

machen , daß eS bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen, die
jeweils auf 1 . April (Umzugstermin) bei uns einlaufen, im Interesse einer
rechtzeitigen Erledigung derselbe !! dringend geboten erscheint , daß An¬
träge auf Aenderungen der Gasleitungen , Aufstellung , Entfernung
oder Uebernahme von Gasmeffer » nud Gasautomaten möglichst
frühzeitig , spätestens aber 3 Tage vor dem Wohnungswechsel , bet nns
eingereicht werde » .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich sobald als möglich davon
überzeugen, ob in den zu beziehenden Räumen Gaseinrichtung vorhanden
und Gasmesser für dieselben bereits ausgestellt sind ; dieserhälb erforder¬
liche Anträge wollen möglichst sofort bei uns gestellt und nicht , wie die»
sek.r häufig geschieht, bis zum Umzug dainit zugelvartet werde ».

Bei dieser Veranlassung weisen wir auf den Bezug von Leucht- und
Kvchgas mittelst Gasautomaten hin , welche für Wohnungen bis zu 600 Mk.
Miekwrrt und für Wohnungen mit Läden mit einem Gesamtunetwrrt bis
zu 900 Mk. gesetzt werden.

Um dem Gebrauch des Gases neben der Verwendung für Koch - und
Heizzweckt anck> für die Beleuchtung noch weitere Verbreitung zu ver¬
schaffen. ist gestattet, daß durch einen Gasmesser , sowohl Koch - und
Heizapparate , als auch Lenchtflammen gespeist werden, sofern dir
Zahl der Lenchtflammcn nicht mehr alS 3 beträgt . Es kommt in
diesem Fall für den Gesamtgasverbrauch der Preis für Koch- und Heiz -
zaS mit 13 Pfg . für de>» «hm und für jede angebrachte Leuchtflammr
ein monatlicher Betrag von 50 Pfg . zur Berechnung .

Auch werden dem Gasabnehmer auf Verlangen einfache Beleuchtungs¬
körper und Kochapparate mietweise zur Verfügung gestellt . Die jeweils
nach Nnifluß von 2 Kalendermonaten zur Erhebung kommende Miete be¬
trägt fiir jede Lampe und für jeden Kochapparat 10 Pfg . für einen
Kalendermonat und ist mindestens für 12 Monate zu bezahlen. Bezüglich
der näheren Bedingungen verweisen wirauf die KZ IS, 26 und ff. der Gas -
bezugSordnuag.

Städt . Gaswerk Karlsruhe .

Aufgepatzt !
Alles war schon da. aber daß ein

Händler so hohe Preise bezahlt hat .
wie ich jetzt bezahle, war noch nicht
da, , wie für Kupfer, Messing , Zinn,
Zink, Blei , altes Eisen, Alten. Bücher ,
öriese, Zeitungspapier .
Karl Kreis, Morgeustr. 22, H

Akquisiteur
für alle Verfichernngsbranchen gegen
höchste Provision gesucht . 1170.2

Offert, an die Exped. d . Bl. erb.

Heue Msrinaäsn
ZoNmSpse

sffk«, Mt S 4 , dü 4-Mr - Dolk 1 .89
Aismsrehheringe

oßr», Mt S 4 , dir 4-Litrr Volk 1,80
russische Sardinen

iffn , S 35 4
das 4 V$ kg.föpje» 1 .80

ferner

| KtSt Prim HolländischeVolihermge |
AM 4 4

Schärft Holländer Süehtinge
3 Stük »o 4

empfehlen

ffannkuchftC -

I ® 6 . m. b. 0 . I
in den bekannten Karlsruher Yerkanfsstellen

Bekanntmachung .
Der städt . Fischmarkt fällt au Wicnst « « en bis auf Weiteres

aus . Der Verkauf findet nur noch Donnerstag Nachmittag von 4 —7
Uhr und Freitag Vormittag von 77, - 11 Uhr statt. 1175

Karlsruhe den 24. März 1906.
Stadt . Schlacht - und Viehhofdirektiou ._

ESttli :
Es wird per 1 . April ein tüchtiger, zuverlässiger Filial -Jnhaber

bezw . Austräger des 9W Volkslreund für Ettlingen gesucht.
Bewerber wollen sich baldigst schriftlich oder mündlich beim Verlag

des Volksfreund, Karlsrnh « Luise »straffe 34 , melden .

© etigli
iS wird für 1 . April ein tüchtiger FilES wird für 1 . April ein tüchtiger Filialinhaber für Oetigheim ge¬

sucht. Bewerber wollen sich schriftlich oder mündlich an di« Expedition
des BolkSfreund , Luisenftraße 24. « enden .

,Ireie Huruerschast"
Ettlingen .

Sonntag den 1.
April , nachmittags
halb 3 Uhr , im Lokal
„ Zirm Kreuz "

Haupt-Versammlung
wozu die werten Mitglieder freund¬
lich eingeladen werde » . Tagesord¬
nung wird im Lokal bekannt geomcht .

0er Vorstand .

Schmirdk,Schlosser
Ilirtfr.Slfllüiüilift
Paper ) , Meiner

SST * ge urht. "W
lapniÄ Äkt.-ßeselbc &., Rastatt.

vorm . E. Topper
Cigarrengesehäft
Karlsruhe , Rtipporrerstr . 14
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

in

Cigarren ,
Cigaretten ,

Schnupf - «tti KsviaNkr «
Vereine erhalten bei Mnahme
ganzer Kifichea Rabatt .

Halte meine Kollekte in Losen
bestens empfohlen . 840 .4

Pslstkmölitl - GefttNk
in schwungvoller Ausführung liefert

St . Vierthaler ,
Wtelandstr .863 1« .

2 Spazierstöcke
wurden in der . Luisenhalle' zurück¬
gelaffen u. können dort abgeholtwerden.

Glück
hatte meine werte Kundschaft wieder
in der Ulmer Lotterie mit 1 500,
1 200, 3 100 , sowie vielen kleineren
Gewinnen , ebenso in der Donau-
eschinger , wo außer den kleinen uoch
1 Haupttreffer . Pferd , in meine
Kollekte kam.

Nächstens ziehen Frankfurter »
Kolmarer , Mannheimer , Mecklen¬
burger , Darmstädter a 1 .—, 11
Stück 10 . — Mk. 1178

Carl ftöt * ,
Hebelstraffe 11/15 , Karlsruhe .

Wein.
Kaiserstnhler

von 50 4 aa

Rotwein
von 60 H an per Liter.

Im Faß :

Weisswein
43 von 40 4t

Rotwein
von 50 4 an per Liter.

C. L Sickinger
Mrrunßr. Sflfifi 1406 .

Helfet dem Handwerk
durch Ankauf von Losen der

Geld - Lotterie
des Colmarer Geweröererelns

5 Zietag sdiM 1. April S

25,000
M. bar ohne Abzug

Eia fiewina »
Vier 6eiiRfte »

HO 6eviBP »
1860 Gewinne m.

10,000
4 .000
3 .000
8 .000

I ne 1 U / 11 L,se 10 **•
LUS ” Itli \ Portou .Liste30 Pf'.

einpfiiehlt da« General -Deb .t

J- StOiaiar. ^ Äf ^
Jn Kar’sruhe : Carl üftt * ,
Hebelstr . 11 / 5 , J . Hepper

Cbr. Frank . Eug. Da n le¬
rn a n n , L. Michel , E.
Füge , Frz . Hisolwander ,
II. Mevle .

Schwan
Ö- THOMPSON

’S

SEIFENPÜLVER

das beste
Waschmittel
der Welt
*Xu Aaöerv

v»v
den meisten
§AScAäften .

Schon seit 10 Jahren
kostet das Einsetzen einer neuen Feder
u. Oe len der Uhr 1.00 M., Reinigen
und Reparieren 1 .50 M , Reinigen,
Reparieren und neue Feder 3 .30 R .
Glas 30 Pfg . Zeiger je 30 Pfg^
Uhrschlüstel 5 Pfg . — Regulateure.
Wand» und Wecker -Uhren dementspr .

Be^ eingericktele
Speztal -Reparatnrwerkstätte

für Uhren jeder Art .
Auch neue Uhren io allen Preislagen .
Job . Träger , Kiisersir. U. i

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .

Todesfälle :
18. März . Adolf Jäckle . alt 1s

I , V. Joh . Jäckle, Dreher . 20 . März.
Eduard Wtllstätter, Privatier , ledig,
alt 67 I . Chrfftiane Dengel, alt
50 I , Ehefrau des Kassendieners
Josef Dengel Katharina Dittmar ,
alt 47 I ., Ehefrau des Kauftnanns
Gustav Dittmar . 21 . März .
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